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In letzter Minute

6. Juni 1967! Zwischen Israel und den arabischen Staaten brach der Krieg aus. Seit langem hatte das Feuer

geschwelt. In fieberhafter diplomatischer Aktivität war versucht worden, es im Keim zu ersticken. Doch jah
loderte die Flamme empor. Die Meldungen überstürzten sich. Es war nicht die Zeit, nach Schuld oder
Nichtschuld zu fragen. Die Angst vor einer weltweiten Ausdehnung des Konfliktes lahmte alle Ueberlegungen. In
den Abendstunden des 8. Juni traf dann die Nachricht von der Feuereinstellung an allen Fronten ein. Muhsame

und zahe Friedensverhandlungen werden folgen, wenn nicht in den nächsten Tagen oder Wochen allen

Hoffnungen zum Trotz nochmals die Feindseligkeiten aufflackern. Fur das Rote Kreuz zahlte vom Augenblick
des Kriegsausbruchs an nur eines: die sofortige Hilfe an die Betroffenen. Heute, am 9. Juni, bei Redaktions-
schluss unserer Julinummer, können wir lediglich von den unmittelbar nach Bekanntwerden des Konfliktes
unternommenen Anstrengungen berichten, und dies muss unter dem Vorbehalt geschehen, dass der Lauf der

Dinge bei Erscheinen unserer Zeitschrift das Gesagte bereits überholt hat. Voraussichtlich werden weitere
Hilfsaktionen notwendig sein. Wir wissen es zur Stunde noch nicht.

Die Iiilfe des Intel nationalen Komitees vom Roten Ktenz

Sofort nach Ausbruch der Feindseligkeiten im Nahen Osten richtete das Internationale Komitee vom Roten

Kreuz an die in den Konflikt verwickelten Parteien die Aufforderung, alle Massnahmen zu ergreifen, um die

Anwendung der vier Genfer Abkommen vom 12. August 1949, die von diesen Staaten unterzeichnet wurden,
sicherzustellen. Das Internationale Komitee erinnerte daran, dass die Abkommen im besonderen den Schutz

und die menschliche Behandlung der Verwundeten und Kranken, der Kriegsgefangenen und der Zivilpersonen,
sowie die Schonung der Krankenhäuser, der Sanitatseinrichtungen und der Ambulanzen vorschreiben. Sodann

erklärte sich das Internationale Komitee vom Roten Kreuz bereit, jede durch die Ereignisse gebotene humanitäre

Initiative zu ergreifen, wobei es sich hier in erster Linie um die Betreuung der Opfer des Konfliktes
handelte, eine Aufgabe, bei der die sofort in die verschiedenen am Konflikt beteiligten Lander entsandten

Delegierten des Komitees eng mit den Regierungen und den nationalen Rotkreuzgesellschaften bzw. den Gesellschaften

des Roten Halbmondes zusammenarbeiten sollten.

Die Hilfe des Schweizerischen Roten Kieitzes

Das Schweizerische Rote Kreuz hat dem Internationalen Komitee vom Roten Kreuz 1000 Einheiten Trockenplasma

aus seinen Reserven für die Katastrophenhilfe zur Verfugung gestellt. Diese und andere Hilfsgüter
sind unmittelbar nach Ausbruch des Konfliktes in der Nacht vom 7. zum 8. Juni nach Israel transportiert worden.

In den darauffolgenden Tagen wurde in einigen grösseren Städten ein Aufruf zu \ ermehrten Blutspenden
erlassen, damit die Plasmas orräte ergänzt und damit, sofern ein erneutes Aufflackern der Kampfe es verlangt,
weitere Sendungen erfolgen können Die Blutentnahmen werden von den regionalen Spendezentren und vom
Zentrallaboratorium des Blutspendedienstes des Schweizerischen Roten Kreuzes organisiert. Nach eingehender

Prüfung der Frage, ob Kinder aus den am Konflikt beteiligten Ländern m die Schweiz evakuiert werden sollten,

ergab sich, dass vorläufig keine Notwendigkeit corliegt, die Kinder aus ihrem gewohnten Milieu zu entfernen,

lfm den Opfern des Konfliktes möglichst rasch und wuksam helfen zu können, eröffnete das Schweizerische

Rote Kreuz sodann ein Postcheckkonto.

Fur weitere Hilfeleistungen, die sich auch jetzt noch, nach Eintreten der Waffenruhe, ergeben können, wird
das Schweizerische Rote Kreuz auf die Berichte der Delegierten des Internationalen Komitees vom Roten Kreuz

abstellen, die zurzeit die Notwendigkeit dringender Hilfsmassnahmen an Ort und Stelle prüfen.
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